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Der 24. Dezember – ein Datum, das in vielen Teilen der Welt für Besinnlichkeit, Tradition und
Familientreffen steht. Doch wie unterschiedlich dieses Fest begangen wird, zeigt ein Blick auf
die deutschen und französischen Bräuche. Beide Länder teilen zwar die christliche Basis für
das Weihnachtsfest, doch in den Details könnten die Unterschiede kaum größer sein. Lassen
wir uns auf eine kleine Reise durch die Abendstunden des Heiligabends ein!

Der deutsche Heiligabend: Ein Fest der Besinnlichkeit

In Deutschland dreht sich am 24. Dezember vieles um das Wort „Heiligabend“. Schon der
Name deutet darauf hin, wie zentral dieser Tag im Weihnachtsgeschehen ist. Am Vormittag
wird oft noch hektisch eingekauft oder letzte Vorbereitungen für das Festessen getroffen –
aber spätestens am späten Nachmittag kehrt eine ganz besondere Ruhe ein.

Die Bescherung ist in den meisten Familien der emotionale Höhepunkt des Abends.
Traditionell wird sie nach Einbruch der Dunkelheit gefeiert. Wer hat nicht die kindliche
Vorfreude im Kopf, wenn das Glöckchen läutete und sich die Wohnzimmertür zum festlich
geschmückten Weihnachtsbaum öffnete? Ob „Stille Nacht“ gesungen oder
Weihnachtsgedichte vorgetragen werden – die Atmosphäre ist geprägt von familiärer Wärme.

Das Essen spielt natürlich auch eine große Rolle. In vielen Haushalten gibt es einfache
Gerichte wie Würstchen mit Kartoffelsalat – schnell zuzubereiten und stressfrei. Doch in den
letzten Jahren setzen immer mehr Familien auf opulente Menüs: Gänsebraten, Fondue oder
Raclette stehen hoch im Kurs. Der Abend endet meist gemütlich – sei es mit einem
Weihnachtsfilm, einem Brettspiel oder einfach in geselliger Runde.

Weihnachten in Frankreich: Genuss und Eleganz

Die Franzosen nennen den 24. Dezember nicht „Heiligabend“, sondern le Réveillon de Noël
– das Weihnachts-Wachbleiben. Der Name ist Programm: Während in Deutschland viele
Familien früh zur Ruhe kommen, geht es in Frankreich bis spät in die Nacht rund.

Der Abend beginnt oft mit einem festlichen Essen, das die französische Liebe zur Kulinarik
eindrucksvoll unter Beweis stellt. Austern, Gänseleber (Foie gras), geräucherter Lachs oder
Escargots (Schnecken) – die Vorspeise allein ist ein Fest für die Sinne. Danach folgen häufig
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ein Truthahn mit Maronenfüllung und als Dessert die legendäre Bûche de Noël, ein kunstvoll
dekorierter Kuchen in Form eines Baumstamms.

Doch die Franzosen genießen nicht nur das Essen – es ist ein geselliges, beinahe
ausgelassenes Fest. In vielen Familien werden Lieder gesungen, Spiele gespielt oder
Geschenke überreicht. Die Bescherung selbst variiert stark: Manche Familien öffnen die
Geschenke noch vor Mitternacht, andere warten bis zum Morgen des 25. Dezember.

Was das Ganze spirituell abrundet, ist die Mitternachtsmesse. Für gläubige Franzosen ist der
Gang in die Kirche ein unverzichtbarer Bestandteil des Abends. In festlich beleuchteten
Kirchen wird gemeinsam gesungen und gebetet – eine Tradition, die eine ganz besondere
Magie ausstrahlt.

Kleine, aber feine Unterschiede

Ein auffälliger Unterschied liegt in der Symbolik: Während der geschmückte Weihnachtsbaum
in beiden Ländern ein zentraler Bestandteil ist, haben die Franzosen zusätzlich eine
besondere Beziehung zur Weihnachtskrippe. Diese findet sich in nahezu jedem französischen
Wohnzimmer – oft ergänzt durch kunstvoll gestaltete Figuren, die von Generation zu
Generation weitergegeben werden.

Auch in Sachen Timing gibt es Unterschiede. Während in Deutschland der 24. Dezember der
wichtigste Tag ist, steht in Frankreich eher der 25. Dezember im Fokus. Viele Franzosen
sehen den Heiligabend als Auftakt für das große Fest am nächsten Tag.

Was steckt dahinter?

Warum feiern die beiden Nachbarländer so unterschiedlich? Die Wurzeln liegen in ihrer
Geschichte und Kultur. Deutschland hat eine lange protestantische Tradition, in der der
Heiligabend durch Martin Luther besonders betont wurde. Die Franzosen hingegen sind stark
katholisch geprägt – die Mitternachtsmesse und die symbolische Bedeutung des
Weihnachtsmorgens als Geburt Jesu Christi spiegeln das wider.

Und mal ehrlich: Sind diese Unterschiede nicht genau das, was die europäische Vielfalt so



Zwei Kulturen, zwei Weihnachtstraditionen: So feiern Deutsche und
Franzosen den Heiligabend

© nachrichten.fr / Editions PHOTRA / Autor | 3

charmant macht?

Gemeinsamkeiten und der Zauber von Weihnachten

Am Ende eint die Menschen beider Länder jedoch eine Sache: Weihnachten ist ein Fest der
Familie, der Freude und des Friedens. Ob beim deutschen Kartoffelsalat oder der
französischen Gänseleber – es geht um das Beisammensein, um die Momente, die einem
noch Jahre später ein Lächeln ins Gesicht zaubern.

Vielleicht wäre es sogar spannend, die Traditionen einmal zu tauschen: Wie wäre es für
deutsche Familien, ein französisches Menü mit Austern und Foie gras zu probieren? Und
könnten sich Franzosen für das gemütliche deutsche Heiligabend-Ambiente begeistern?

Egal, wie unterschiedlich die Bräuche auch sein mögen – der Zauber von Weihnachten kennt
keine Grenzen. Und das macht dieses Fest so besonders.


